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SttaerrSckstSudr 

«od zwangsweise Verflrigtrllngtll. 

Marburg, 2S. Mai. 

Die zwangsweisen Versteigerungen, welche 
der Staat wegen rückständiger Steuern vor
nehmen läßt, mehren sich in bedenklicher Weise 
und heben wir des Beispiels wegen aus der 
Menge derselben nur drei Fälle hervor. Dem 
Grundbesitzer Benjamin Gerstl (St. Lorenzen, 
Bezirksgericht Marburg, rechtes Drauuser) wird 
eine Liegenschaft im Werthe von 6S4l fl. 40 kr. 
feilgeboten und kam diese schließlich um den 
Betrag von 1000 fl. zur Veräußerung. Dem 
Grundbesitzer Josef Wesiak (St. Nikolai, Bezirks
gericht Marburg r. D. U.) wird eine Liegen
schaft im Werthe von 4479 fl. 65 kr. bei der 
letzten Feilbietung um 500 fl. verkaust. Dem 
Johann und der Rosalia Vehovar (Windisch-
Landsberg) macht das Bezirksgericht St. Marein 
bekannt, daß ihnen die Finanzprokurator eine 
Realität, welche auf 1875 fl. bewerthet ist, das 
dritte Mal um 300 fl. veräußern läßt. 

Der Kläger nöthigt demnach zur Versteige
rung um einen Betrag, welcher fllnf-, sechs-
sogar achtmal geringer ist, als der Preis, der er
hoben worden durch sein eigenes Gericht, durch die 
von ihm selbst gewählten, in Eid und Pflicht 
genommenen Schätzmänner. Der Staat ist zu
frieden, wenn ihm nur die Rückstände gezahlt 
werden und kümmert sich nicht, ob der Pflich
tige von Haus und Hos vertrieben und ge
strichen wird aus der Reihe Jener, die noch 
Interesse am Staate haben — noch Liebe zum 
Baterlande. 

Solche Zustände sind mit dem Rechtsstaate 
unvereinbar. In diesem Staate soll es nie stch 
ereignen, dab ein Schuldner desselben seine 
Heimstätte verlaffen muß. Dieser Staat soll 
auch nie seinem Schuldner die Möglichkeit ent
ziehen, in seinem Berufe zu arbeitet!, durch 

diese Arbeit seine ZahlungSpflicht gegen den 
Staat, seine Mitbürgerpflicht gegen die Staats-
genofsen zu erfüllen. 

Der Rechtsstaat kennt erdrückende Steuern 
nicht. Im Rechtsstaate wird es daher selten 
vorkommen, daß ein Pflichtiger unfähig ist, 
seine Steuern baar zu entrichten. Tritt dieser 
Fall dennoch ein, so muß der Staat sich nach 
Möglichkeit mit Naturallieserungen, mit Arbeits
leistungen der Steuerschuldner begnügen. 

Der Rechtsstaat darf um seiner verhält-
nißmäßig geringen Forderung willen nicht den 
ganzen Besitz eines solchen Schuldners verstei
gern, sondern nur, wo diese Ausscheidung zu
lässig ist, einen Theil desselben, der schätzungs-
gemäß die Steuer deckt. Schlimmstenfalls muß 
aber der Staatsbürger, welchen der Staat als 
Gläubiger zum Aeußersten bringt, auch berech
tigt sein, diesem Gläubiger gegenüber das 
Aeußerste zu verlangen — muß demnach be
rechtigt sein, den fraglichen Besitz dem Staate 
heimzuschlagen zu jenem Preise, welchen der 
Staat ja selbst durch sein Gericht festgesetzt. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
O e s t e r r e i c h s  „ g a n z e r  J a m m e r  

saßt uns an", wenn wir hören, daß die tfche-
chifchen VertrauenSlnänner beschlossen, mit Ver
trauensmännern der Deutschen und mit Mit
gliedern der Regierung über den Ausgleich zu 
verhandeln unter der Bedingung, daß weder 
„die historische Individualität und Autonomie 
des Königreiches Böhmen, noch andere wichtige 
Bedingungen der natürlichen Existenz des tsche
chischen Volkes" preisgegeben werden. Solchen 
Gemeinplätzen gegenüber muß der ausrichtigste 
Fürsprecher der Versöhnung verstummen und 
bedauern wir uns selbst, noch mehr aber die 
Tschechen, die ihre Zukunft diesen Führern an
vertraut. Wenn die tschechischen Wähler nicht 
praktischer zu Werke gehen, so ist der Ausgleich 

vielleicht aus sechs Jahre hinaus ein Ding der 
Unmöglichkeit. 

D i e  S c h w e i z e r  h a b e n  a m  S o n n t a g  
mit geringer Mehrheit die Wiedereinführung 
der Todesstrafe, betreffs der gemeinen Ver
brechen für zulässig erklärt. Die Gegner der 
Todesstrafe bilden aber trotzdem die Mehrheit, 
weil zu dieser Partei all' die Tausende gehöreit, 
welche, wie z.B. die Wadtländer, für die Strei
chung de» fraglichen Artikels der Bundesver
fassung nur gestimmt haben, um die Einzel
staaten (Kantolle) gegenüber der Bundesger^alt 
zu stärken. Das Recht der Gesetzgebung über 
diese Strafe ist nun wieder Sache der Kantone; 
es denken aber z. B. die freisinnigen Wadt
länder gewiß nicht daran, das Blutgerüste 
wieder aufzurichten. 

Die russische Regierung fürchtet sich vor 
dem Geständniß, daß sich täglich zahlreiche 
B r a n d f ä l l e  a u s  p o l i t i s c h - s o z i a l e n  
Ursachen ereignen. Nicht blos in Städten, 
sondern auch in Marktgemeinden und in Dör
fern schlägt der bleichen Tyrannei die Lohe 
ins Antlitz und darum arbeiten die Preßknechte 
und die Polizei mit doppeltem Hochdruck. 

Vermischte Zlachrichteii. 

( A u s l e g u n g s k u n s t .  T r i e n t e r  K i r c h e n 
versammlung und bürgerliche Ehe.) Die päpst
liche Kongregation, welche mit der Auslegung 
der Trienter Beschlüsse betraut wordei», hat 
jetzt, nach langjähriger Berathung erklärt, daß 
die Civilehe nur als ein rein bürgerlicher Akt 
zu betrachten sei, der, obgleich er zeitweilig er
laubt sei, um den Anforderungen des Livilge-
fetzes nachzukommen, keinen kanonischen Werth 
in den Augen der Kirche habe und deßhalb kein 
kanonisches Hinderniß zur Folge haben könne. 

( S p r e e - A t h e n .  S t a a t s g e f ä h r -
liche Kinder.) In Berlin hat ein Schutz
mann einetn sechsjährigei^ Knaben, welcher eine 
Schaar von Spielgenossen angeführt, ein roth-

A l e u i l l e t o n .  

Michel. 
Von Johannes Scherr. 

lFortse^ung.) 

^Wir", (Herr Ziegenmilch hatte nämlich 
bereits von Herrn Kippiing gelernt, im maje
stätischen Plural von sich zu sprechen) — „wir 
sind, Gott fei Dank, in der Lage, ein Verlüst-
chen verschmerzen zu können. Aber, unter uns, 
seit mein Fräuli fort ist, merk' ich erst recht, 
daß ich sie eigentlich enorm gern habe." 

„Wirklich? und warum fällt Ihnen das 
jetzt erst ein? Eine vernachlässigte Frau ver
fällt auf allerlei dumme Schrullen. Das ist nur 
logisch. Besagte Ladenjungfern . . 

«Bitte, nichts mehr von diesem Artikel l 
Ein so viel beschäftigter Mann wie ich hat zu
weilen fo seine kleinen Anwandlungen von 
Zerstreutheit. Aver, wie gesagt, mein Liseli 
sehlt mir jetzt enorin und ich meine, daß ich sie 
mit offenen Armen aufnähme, käme sie nur 
wieder zurück." 

„Haben Sie denn schon die nöthigen Nach
forschungen angestellt?-

„So viel ich konnte. Schon seit vier Tagen 
sahre ich deßhalb in der Welt herum. Eine 
Spur der Flüchtigen wies in's Gebirge hinein, 
verlor sich aber bald. Eine andere, die auf den 
Bodensee deutete, Hab' ich bis zur letzten Post
station verfolgt, wo sie ebenfalls ausging." 

„Haben Sie auch die Polizei in Atequisi-
tion gesetzt?" 

„Die Polizei? Wo denken Sie hin? Gott 
bewahre! Wir müssen auf unfern Rttf achten. 
Was gäbe das für ein Geschrei und Gelächter, 
wenn Oskar Ziegenmilch und Komp. mit Land
jägern und sonstiger Polizei auf seine Ge
mahlin vigiliren ginge! Nein, nein! Ich habe 
deshalb auch zu Haufe gesagt, Madame habe 
eine Badereise angetreten. Wir müssen das Ge
schäft, das Verfolgungsgeschäft mit äußerster 
Diskretion betreiben, mit enormer Feinheit 
und nur so unter der Hand. Oh, wir waren 
immer ein praktischer Mann, wir; aber die 
wahre Finesse, wie man seine Fortune pous-
siren muß, haben wir doch erst losgekriegt, 
seit wir die Ehre hatten, mit Herrn Kippling in 
Geschäftsverbindung zu treten." 

„Ja, wie ist denn das KohlenlagersErfin-
dungsgeschäft ausgefallen?" 

„Coulant, enorm coulant, kolossal, wie 
der Schuft fagen würde, der Rümpel . . . 
aber ich will den Kerl nun gar nicht mehr 

nennen. Die Leute waren wie toll. Der Kurs 
unserer Kohlenaktien flog hinauf, als wollte er 
ein Loch in den Himmel stoßen." 

„Und Sie sind also noch Direktor der 
Köhlerei 

„Nein, so unpraktisch waren wir nicht. 
Als das Unternehmen so recht im Flor stand, 
schlug Herr Gottlieb Kippling seine Aktien los 
und zog sich von der Kompagnie zurück. Das 
war ein enormer Schlag in's Kontor, begreiflich! 
Wurde uns auch nicht wenig schwül bei der 
Sache. Fürchteten fchon, erfahren zu müssen, 
daß mit großen Herren nicht gut Kirschen essen 
sei. Aber der Herr Oberst und Kantonsrath, 
welcher unsere Qualitäten kennengelernt halte, 
ließ ullS nicht stecken, sondern zog uns bei 
guter Zeit, sammt unserem Schäfchen, will 
sagen unferem Gewinnst, auf's Trockene." 

„Und die anderen hatten das leere Nach
sehen ?" 

„Die anderen haben ihre Aktien. Mögen 
sehe»r, was sie damit ansangen. Praktisch muß 
man sein . . . Wundert mich aber doch, unter 
uns gesagt, w'e ein so enorm praktischer Mann, 
wie der Herr Oberst und Kantonsrath ist, so 
darauf versessen sein kann, seine einzige Tochter 
so einem fremden Grafen oder Varotl, was er 
ist, der wohl nicht viel mehr hat als fein 



färbiges Fähnlein weggenommen — in strenger 
Vollziehung de« PoUzeigesetze» gegen die Sozial
demokraten. 

( N a t i o n a l e  P o l i t i k .  T r e f o r t  a l s  
Abgeordneter und als Minister.) Am 13. März 
l. I. hat der ungarische UnterrichtSminister Aug. 
von Trefort dem Abgeordnetenhause einen Ge
setzentwurf über die zwangsweise Erlernung 
der magyarischen Sprache an sämmlUchen 
Volksschulen vorgelegt, welchen der Reichstag 
angenommen. Zur Kennzeichnung, wie verschie-
den eine und dieselbe Person als Minister und 
als Abgeordneter handeln kann, theilen wir 
hier folgenden Auszug aus der Rede mit, welche 
der Abgeordnete Trefort am 22. Mai 1861 
fttr den Adreßenlwurf Deaks gehalten: 

„Indem ich von der Jntegriiät Ungarns 
sprechen will, kann ich nicht umhin, die Nationali
tätenfrage zu berühren. Die kroatische Nation 
besitzt ein eigenes Territorium und historische 
Rechte — ich achte ihre, sowie Jedermanns 
Rechte; ober dieser Reichstag muß sich Kroatien 
gegenüber an die 1848er Gesetze tzalten, bis 
diese Gesetze auf konstitutionellem Wege abge
ändert sind. Unsere Pflicht ist aber, schon jetzt 
auszusprechen, daß wir, sobald der Reichstag 
zur Gesetzgebung kompetent sein wird, die ob-
schwebenden Differenzen mit Kroatien ohne In« 
tegritätsverletzung der ungarischen Krone aus
gleichen wollen. Ich wünsche aufrichtig die Ent
wicklung der Sprache und Literatur der kroa
tischen Nationalität, denn die geistige Entwick
lung der slavischen Völker liegt im Interesse 
der Freiheit, weil der Absolutismus dann auch 
in diesem seinem letzten Asyl in Europa zu
sammenbrechen wird. Ich werde seinerzeit nur 
fordern, daß das zwischen uns und den Kroaten 
zu gründende Rechtsverhältniß derart formulirt 
werde, daß es nicht den Keim der Reibung und 
somit des Verfalles enthalte. Was die übrigen 
auf dem Territorium Ungarns lebenden Volks« 
stämme betrifft, so will ich ihre Entwicklung in 
nationaler Richtung nicht hindern, da die Unter
drückung der Nationatttäten, so wenig wie sie 
sich mit der Freiheit verträgt, auch eine schlechte 
und zwecklose Politik wäre. Die Serben, Ru
mänen, Deutschen, Slovaken und Ruthenen 
mögen ihre Munizipal-Angelegenheiten in ihrer 
Sprache führen, mögen in den Schulen die 
Sprache, die sie wollen, gebrauchen. Ich wünsche 
die innere Entwicklung der Völker so in Ehren 
gehalten wie die Religion, in die sich zu mischen 
der Staat kein Recht hat. Aber die den ver
schiedenen Nationalitäten zu machenden Konzes» 
sionen kann man nur auf Grund der Gleichbe
rechtigung machen, und so wie es unter den 
Religionen keine privilegirte Religion geben 
kann, so knnn es im Gebiete Ungarns keine 
priviligirte Nationalität geben . . . Auf solchen 
Territorien, wo die Bevölkeruug gemischt ist. 

Wappen und seine Sporen, an den Hals zu 
werfen." 

,Jst diese Verbindung schon eine öffent
liche ?" 

„So ziemlich. Kennen Sie den Herrn von 
Rothenflüh? Er ist hochmüthiger als zehntausend 
Millionäre zusammengenommen. Gab mir kaum 
eine Antwort, als ich vorige Woche die Ehre 
hatte, bei Herrn Gottlieb Kippling zu diniren." 

„Der Freiherr befindet sich gegenwärtig 
wieder im Kippling'schen Hause?" 

„Ja, er kam neulich." 
„Und seine Verlobung mit der Tochter 

des Hauses hat stattgefunden?" 
„Wenn sie nicht schon statthatte, so steht 

sie doch bevor. Das kann jeder sehen, der nicht 
blind ist. Denu die stolze junge Dame ist ja 
augenscheinlich ganz enorm verliebt in den 
Junker und sie wickelt ihren Vater um dm 
kleinen Finger. Unpraktisch das, enorm unprak
tisch ! Oder es muß 'was dahinter stecken. Man 
munkelt in der Stadt davon, es werde eine 
Doppelheirat geben, denn der Herr Aaron 
habe eine wunderschöne Schwester und die 
soll . . ." 

^Was?" 
„Nun, die würde die Frau von Theodor 

Kippling werden." 

dort werden sich nietnals Staaten nach rein na
tionalen Gesichtspunkten bilden; ein derartiges 
Vorgehen würde Europa in dieselbe Verwirrung 
stürzen, an welcher es im achten und neunten 
Jahrhundert litt." 

( S i c h e r h e i t  i n U n g a r n .  T e m e s v a r . )  
In Temesvar wurden zwei Wochen lang fast 
täglich Einbrüche verübt, ohne daß die Polizei 
den Dieben auf die Spur gekommen. Endlich 
wurden die „gefürchteten" Thäter durch einen 
SchustergeseUen gefangen. Die Einbrecherbande, 
welche die 35.000 Einwohner dieser Stadt durch 
einen halben Monat in Aufregung versetzt, be
stand aus — zwei Strolchen, wovon der Eine 
erst sünszehn Jahre zählt. 

( W e l t s t ä d t e .  V e r e i n s w e s e n  i n  W i e n . )  
Dem Berichte der Polizeiverwaltung Wiens Über 
das Jahr 1677 entnehmen wir, daß die Ge-
sammtjahl der dortigen Vereine 1395 beträgt 
und daß 51 sich meistens wegen „finanzieller" 
Schwierigkeiten aufgelöst. 

.Ijertchte. 

( S c h u l p f l i c h t . )  D i e  B e z i r k s v e r t r e t u n g  
Mahrenberg hat der Feldbacher Petition um 
Herabsetzung der Schulpflicht auf sechs Jahre 
mit grober Mehrheit beigestimmt. 

( B a n k n o t e n - F ä l s c h e r . )  D i e  i t a l i 
enischen Ziegelmalcher, die zu Ende des ver^ 
flossenen Jahres auch im Unterlande falsche 
„Zehner" ausgegeben und auszugeben versucht, 
wurde bald darauf in Feldbach festgenomen. 
Es waren dies Ludwig und Regina Carino 
und Johann Regnamonte aus Udine. Alle 
drei wurden am 19. d. M. von den Grazer 
Geschwornen für schuldig erklärt und von den 
Strasrichtern zu schwerem Kerker veruriheilt: 
die Männer auf die Dauer von je fünf, Re
gina Carino auf die Dauer von drei Jahren. 

( Z i g e u n e r b  a n d e . )  Z u  E t s c h e n d o r f ,  
Gerichtsbezirk Mureck, versuchten fech» Zigeuner, 
bei der Grundbesitzerin Anna Pall einzubrechen. 
Als letztere mit ihrem Knechte erschien, um 
wegen des Geräusches nachzusehen, wurden 
beide gefährlich verletzt, worauf die Bande sich 
unverrichteter Dinge entfernte. 

(Zu Tode ge st ürzt .)  Im Hofe des 
Kreuzberger'schen Gasthauses zu Marburg 
(Kärntnergasse) wurde am Dienstag Früh 
der Fleischergehilse Alois Mehringer von Frau
heim todt aufgefunden: der Kopf war zer
schmettert und die Wirbelsäule gebrochen. Der 
Verunglückte soll an der Fallsucht geUtten haben. 

(Ei  n T o d tsch l  äg e r . )  Ferd. Semli tsch, 
Winzer in Pölitschberg, welcher am 20. März 
d. I. seinem Mitarbeiter Johann Holzmann 
nach heftigem Wortstreite mit einer Haue das 
Stirnbein zertrümmert, wurde aus Grund des 

Geschwornenspruches zu achtjährigem schweren 
Kerker verurt heilt. 

(Die Grazer „wechselsei t ige 
V er s ich e r u n g s' A n st a l t") hat den 
Brandschaden bei Herrn F. P. Holasek bereits 
erhoben und ausbezahlt. 

( A u s  d e r  G e m e i n d e s t u b e . )  H e u t e  
Nachmittag 3 Uhr findet eine Sitzung des Ge-
meinderätheö statt. 

( N e u w a h l e n  f ü r  d a s  A b g e o r d 
netenhaus.) Die Verzeichnisse der Stimm
berechtigten für die Wahl der Wahlmänner 
(in den Landgemeinden) müssen bis S. Juni 
aufgelegt werden. 

Letzte 
Die Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus 

sollen schon Ende Juni beginnen. 
Am 8. Jänner wird in St. Pölten ein 

Parteitag ftlr Nieder-Oeyerreich stattfinden. 
Im ungarischen Abgeordnetenhause hat 

der Finanzminister einen Gesetzentwurf, betreffend 
den Nachtragskredit zur Bedeckung der gemein
samen Auslagen im Jahre 1878 (14.670,080 fl.) 
vorgelegt. 

Der Präsident des Deutschen Reichstages 
(Forkenbeck) hat wegen des Gegensatzes, in 
welchem er sich zur Mehrheit des Hauses be
findet, seine Stelle niedergelegt. 

Im französischen Abgeordnetenhause hat 
der UnterrichtSminister beantragt, das Unter
richtsrecht der Kongregationisten aufzuheben. 

Eingesandt. 
Herrn.kur i  I^sZni lc in Bergenthal.  

Auf Ihr mattes und widersinniges Ein
gesandt antworte ich Ihnen zur Abkühlung 
Ihres grimmigen Hasses, aber wohl zum letzten 
Mal, mit den Worten des deutschen Dichters 
Schiller: .Gegei» die Dummheit kämpfen selbst 
die Götter vergebens". 

Lembach. .luri ̂ mavo, 
Kaplan. 

Eingesandt. 
An den ^ ^ 

Herrn Prediger vom windischen Kalvarienberg. 
Sie befinden sich auf dem Holzwege, wenn 

Sie behaupten, einen „langöhrigen" Zuhörer 
gesunden zu haben. Glauben Sie denn, dab 
wir, die in der Kalvarienkirche gewesen sind, 
so unchristlich sein könnten, die schuldige Dank
sagung einem Anderen zu überlassen? Sind 
Sie mit dem Beifalle Ihrer kurzohrigen Zu
hörer nicht zufrieden? Ist dies der Lohn dafür, 
dab wir Ihren Ruhm weiter verbreitet habeil, 
daß alle Pfarrinsassen noch immer von der 

„Das ist 'ne Lüge, 'ne dumme, verdammte 
Lüge l" 

„Ei, wie sehen Sie aus, Herr Hellmuth, 
und was machen Sie für Augen l Was haben 
Sie denn?" 

„Nichts . . . Aber ich muß Sie jetzt ver
lassen, Herr Ziegenmilch, denn ich habe jetzt 
kaum noch Zeit, meine Sachen nach der Post 
zu schaffen. Will mit dem Nachtwagen fort, 
um morgen bei guter Zeit in der Stadt zu sein. 
Adieu und viel Glück zu Ihrem dermaligen 
Geschäft !"  

Z w e i t e s  K a p i t e l .  
Elender Klatsch! Ganz miserabler Klatsch! 

Aber ich mub doch zusehen, was alles während 
meiner Abwefenheit im Hause Kippling sich zu
getragen .... Dab Berthold und Julie ein 
Paar werden, nun das ist in der Ordnung. 
Sie will einen Helden ä In. Byron und er, er 
will eine Millionärin. Das pabt sich vortrrsflich, 
das klappt! Aber das andere .... ich bin 
gewiß, dab es nur Klatsch ist, nur Klatsch sein 
kanll." 

Dieses kurze Selbstgespräch wiederholte 
sich während meiner nächtlichen Postwagenfahrt 
etwa ein Dutzendmal, wenn ich mich recht er
innere. Zwischenhinein wurde auch der Ent-

schlub gelabt, mich etwas energischer, als bis
langgeschehen, mit meinen Prvatangelegenheiten 
zu befassen ... Ei, wir sind doch alle mit
sammen wunderliche Käuze! Sonst könnte es 
nicht vorkommen, dab wir eine Perle, so rein 
und schön sie sei, erst dann in ihrer ganzen 
Kostbarkeit erkennen, wenn wir plötzlich eine 
schmutzige Hand n-^ch derselben langen sehen. 

In höchst unbehaglicher Stimmung kam 
ich in der Stadt an. Es war entschieden nicht 
Eifersucht, was ich empfand« wohl aber dunkle 
Besorgniß. Die beiden Kipplinge, der ältere 
sowohl als der jüngere, waren nicht die Leute, 
einen einmal entworsenen Plan auszugeben, 
und die ganze Art und Weise, wie von Vater 
und Sohn die Bewerbung des Freiherrn um 
Julie aufgenommen und gefördert worden war, 
unterstützte allerdings die Ziegenmilch'sche Ver-
muthung, dab noch etwas weiteres dahinter 
stecken müßte. 

Beunruhigt, wie ich war, konnte ich es 
kaum erwarten, vom Posthofe nach Hause zu 
komnlön. 

(Sortse^ung folgt.) 



Gselsgeschichte reden und noch immer lachen 
und daß wir dieselben endlich zu der Einsicht 
gebracht haben, warum E. Hochwürden die gute 
alte Zeit zurückwünschen. In dieser ach! längst 
vergangenen Zeit sollen ähnliche Kanzelsiücklein 
oft vorgekommen sein zum Lob und Preis des 
Predigers, zur Aufheiterung und deßwegen zum 
Heile der Frommen. 

Der andächtige Zuhörer. 

Verzeichniß 
der Mitglieder der Nicht-Hutabnehmer-

Verbindung, 1879. 
Herr K. Födransberg, Herr Flucher, 

Dr. Sernec, ^ Koprivnig, 
. Schritt, 
^ Dr. Lorber, 
^ Reichmeyer, 

2 Frl. 
Herr Dr. Duchatsch, 

^ Hausmaninger, 
(Airstmayr sen., 
Dr. Grögl, 
Dr. Orosel, 
Josef Barthl, 
Franz Fuchs, 
Josef Schmiderer, 

Dr. Ferk, 
Kokoschinegg, 
Dr. Jpavic, 
G. H. Ogribeg, 
Girstmayr jun., 
Dr. A. Elschnig, 
Figdor, 
Karl Gerdes sen., 
Herrmann, 
Dr. R. v. Bitterl, 
Alois Quandes!, 
Dr. Feldbacher, 

R. Pachner jnn.. Ungenannt. 

Wir machen hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren liaolmknn ^ Simon in 
Ilsmdurir besonder» aufmerksam. Es handelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung. daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
Staatögarantien geboten sind und auch vorbenanntes HauS 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Am 24. und 25. Mai 1879 

in Iii. Köt«' Visrliiillv: 

iler^ieiier k««eerl ItApelle 
bestehend aus (593 

den ersten Solokraften deS k. k. priv. 
Theaters an der Wien 

unter der Leitung des Kcipellmelstcrs 
< ? .  « I . 0 S L  

Äeinzelik mim Ni«e 
in dilliKeil Leinen (jnklitkten in 
vvdinÄvn nnü ris-sotzon ^vvr<ien kür 
llvrsvxo^ina. »n lica-nfsn xvsnodt. 
<^it'eK'len 8in<i o.n llorrn ?. Sarra.nit 
»n Vriost SN «.ürossirsn (596 

Gesucht wird 
eine Wohnung mit 4—5 Zimmern. Kllche zc. in 
der Nähe des Sofien-PlatzeS, Gartcnanthcil er
wünscht. Antrüge beliebe man in der Handlung 
des M.BerdajS am Sofien-Platz abzugeben. (5S2 

Si. «L . 

T x « « L 

'L 

x, S » ^ 

3. 396. (590 

Kundmachung. 
Am SS. Mai l. I. Vormittag 11 Uhr 

fin d e t  i m  G a s t h a u s e  d e s  H e r r n  J o s e f  L e d e r e r  
in R ei fni g-Fresen behuss Sicherstellung des 
Schotterbedarses für die Völka-Bezirksstraße II. 
Klasse pro 1879 eine Minuendo-Lizitatiou statt. 
Der Schotterbedarf besteht in der Erzeugung und 
Verführung von 230 Kubikmeter und zwar: 
LooS-Nr. Kubikmeter. 
1. Von der Ueberftlhr diS zum Bahnhofe Reisnig. 

' Fresen 10 
2. Von dort bis zur Nrbansäge 170 
3. Von dort bis zur Mahrenberger BezirkSgrenze . 50 

Die Lizitationsbedingnisse können Hieramts 
eingefehen tverden. 

Bezirksausschuß Marburg, 1. Mai 1879. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

Z. 39ö. (589 

Kundmachung. 
Am Mai l. I. Vormittag 11 Uhr 

find e t  i n  S t .  L o r e n z e n  b e i  H e r r n  A n t o n  
Gaßner behuss Sicherstellung des Schotter
bedarfes fitr die Lorenzer und Jodlberger Be
zirksstraßen II. Klasse pro 1879 eine Minüendo-
Lizitation statt. Der Schotterbedars besteht in 
der Erzeugung und Verführung von Kubik
meter Schlägelschotter und zwar für die:  

I. Lorenzcr Bczirköstrahe II. Klasse. 
LooS-Nr. Kubikmeter 
1. Von der Ueberfnhr bis zum Kreuzwirth . . . Z0 
2. Von dort bis Maria Wüste 60 
3. Von dort bis zum Kossol 45 
4. Von dort bis zun» Ende der Bezirksstraße . . 25 

II. Jodlberger Bezirksstraße II. Klasse. 
1. Von der Faaler Ueberfuhr bis auf die Anhöhe 

des JodlbergeS 40 
2. Von dort bis Maria Wiiste 20 

Dle Lizitationsbedingnisse können hieramtS 
eingesel)en werden. 

Bezirksausschuß Marburg, 1. Mai 1879. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

N W !  Q I - Z  

eMÜsiilt 

8oli<le kirmen als Vertreter ervviisellt. 

Fll verpachten eine Wiese 
mit 3V» Joch in der Gemeinde Kartschovin, an 
der Gasthausreal i tät  des Herrn Kaibi tsch an 
der Grazer Reichsstraße angrenzend, auf ein 
oder mehrere Jahre. (537 

Auskunft ertheilt der Eigenthümer Heinr. 
Gaste iger, Pfarrhofgaffc, Haus Nr. 19. 

WIINlaÄIINK 
an den Gewinn-Chancen der vom Staate Kamöurg 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

8 NiU. 177,600 «.-ZI. 
vom 11. Juni 1879 bis 12. November 1379 sicher 
gewonnen werden müssen (400 

Der ueue in 7 Klassen eingetheilte Spielplan 
enthält unter 86,000 Loosen 44,vvv Hewinne und 
zwar ev. 

k.-««ark 

1 <^e^. 250,000 5 
1 » aN 150,000 2 
1 n 100,000 54 
1 n 60,000 6 
1 » a.^ 50,000 71 
2 40,000 217 
2 » alVI 30,000 2 
5 I» aN 25,000 2 
2 » alVI 20,000 531 

12 » äN 15,000 673 
1 »1 aU 12,000 950 

24 n äN 10,000 24650 

8000 
a 6000 
a N 5000 
a 4000 

3000 
a 2000 

1500 
aN 1200 
aN 1000 
aN 500 

300 
aN 138 

ic. 
Geniinnziehungen 

ie. 
sind planmäßig amtlich Die 

festgesetzt. 
Zur nächsten ersten Gewinnziehuna dieser großen 

Geldverloosttng kostet; 
das ganze OriginallooS nur 6 Mark oder fl. 3'/2 

„ „ 3 „ 1-./^ 
das viertel „ „ 1 ^ 90 kr. 

und werden diese vom Staate garantirten Hrigi-
nalroose (keine verbotenen Promessen) gegen <öin» 
sendung des AZetrages oder ^osi. Ginzahtung 
nach den entferntesten Gegenden von mir franko ver
sandt. Kleine Beträge können auch in Postmarken ein
gesandt werden. 

Das Kaus Steindecker hat binnen kurzer Zeit 
grosse Hewinne von Mark 12S,V00, 80,000, 
30,000, 20,000, mehrere von 10,000 u. f. w. an 
seine Interessenten ausbezahlt und dadurch viel zum 
Glücke zahlreicher Familien beigetragen 

Die Einlagen sind im Vcrhältniß der großen 
(^hancen sehr unbedeutend und kann ein Glückversuch 
nur enlpfohlen werden. 

J^er Theilnehmer erhält bei Bestellung den nmt 
llchen Plan und nach der Ziehnng die offiziellen Ge
winnlisten. 

Die AuSzahNlng oder Versendnng der Gewinne 
erfolgt planmäßig und nach Wunsch der glücklichen 
Gewinner. v 

Aufträge beliebe man umgehend und jedenfalls 
vor dem 30, d. M, vertrauensvoll zu richten an die 
Ve«äyrte alte Kirma 

sl. 8tkiltt!eeltvi', 
Lank- 6t. ^vvk80lgv8vkäft, ^ambui'g. 

Das Kaus Steindecker — überall als 
solid und reess bekannt — hat besondere Reklamen 
nlcht nöthigeS nnterbleiben solche daher, woraus 
verehrl. Publikum aufmerksam gemacht wird. 

lli'. pattison's 

lindert sofort und heilt schnell (II 10 

Gicht und RhenmatiSme» 
aller Arl, alS: Gesichts-, Brust-, HalS- und 
Zahnschmerzen, Kopf-^ Hand- und Knieaicht, 

Gliederreiß-n, Rücken- und Lcndcnweh. 
In Plickcten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 
bei .»«Ii. Pastaasse 3. 
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AreiwiMge Lizitation 
des Gasthauses „zur Eisenbahn" in 
Pragerhof am »S. Mai l. I. Vormit
tag« 11—12 Uhr auf dem Bezirksgerichte zu 
Wind. Fe ist ritz. Die Realität, zu welcher 
ca. 2 Joch Garten und Acker vorzüglicher Qua
lität gehören, wird nicht unter dem Schätz
werth von 5000 fl. verkauft. Vadium 500 fl. 
baar odcr in Werthpapieren. Die übrigen Zah-
lungSbedinflungen sehr günstig. Bäckern sehr 
empfel)lenSwerth. (598 

Nicht-Hutaönehmungs-Verkindung. 
Es folgt hiermit die Anzeige, daß für das 

Jahr 1879 die neuen Abzeichen obiger Ver
bindung bei den Herren: Ed. Janschitz, Josef 
Kokoschinegg und A. Quandest gegen Erlag von 
50 kr. zu haben sind. (506 

Der Erlös wird, wie alljährlich, dem 
Stadtverschönerungs-Verein gewidmet und die 
Theilnehmer s. Z. in der Marburger Zeitung, 
veröffent l icht.  Die Leitung. 

(kaiijvi' k'i'ans in Vntkr-Steivi'mgck. 

Ävr »n» K Zlttl. 
Reiode un^ sedr ^kratotkermeii V0n 30° selir grosses Lassill, 
elegante uvä Kerauwi^e Keziarat-kÄSsiii-Lääer. Ilöekst auß^eoelimes kerr-
lielie IImKedunA, sedatti^e k^romeva^eli, aller lLomfvrt dei mässi^ell ^reiLen. 

Laäearzi t :  l t r .  l i le inlzans, Ltaütar^t  in I^erav. (554 

Ei« tSchtigcr Cmwis 
der Mauufactur.Branche wird sofort acceptirt. 

Adresse im Comptoir d. Bl. (584 

Eisenmöbelfabrik 
kviokanll S. Lo. in Vitien, 

Harxer^iisse 17 (nede» ilem Sopliienbslle). 
Da wir die Kommissions-Lager in den Pro

vinzen sämmtl ich einziehen, wei l  es häuf ig vor
gekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremde, geringere Waare verkauft wurde, so 
bitten wir unsere geehrten Kunden, sich von jetzt 
direkt an unskrc Fabrik in Wien wenden zu wollen. 
Karten-, kalvon-, limmei'- ^ Lslon-

Utibol  
Verkaufen von nun an zu herabgtsktzten Preisen. 
(464 Illustrirte I^reis-^aritk; 

aus Vei'lauZen gratis un6 i'ranico. 

Wtschästs-Cröjstling. 
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich einem 

?. Publikum die Anzeige zu machen, daß er 
mit 1. d. M. sein SpvnKlei'ßresvIiÄtt 
in der Burggasse Nr. K, Erhart'sches Haus, 
erösfnet hat. 

Derselbe bittet, ihn mit Austrägen sowohl 
in neuetl Sachen alS auch Reparaturen gütigst 
beehren zu wollen, deren Effektuirung bei Zu 
sicherung guter Ausführung, billigerj^Preise und 
prompter Bedienung stets auf's Beste zu besor-
grn bemüht sein wird. 

Marburg am 18. Mai 1879. 
Mois Hoinigg. 

532 Spengler. 

ZVei Stück Mhmaschinen 
für Schuhmacher sind billig zu verkaufen: 
Burggasse Nr. 6, rückwärts im Hofe rechts. (588 

MUWMGUG^ 
gründliche Hisse für ZNagen- und Anterteiksleideilde! 

Die Erhaltung der Gesundheit 
berilht zum größten Theile in der Reinigung und Reinhaltung der Säfte und deS BluteS und in der 

Beförderung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist daö beste und wirksamste Mittel: 

Vr. I^vsa's I^edviisdalsain. 
vr. R osa'S Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf daS Vollständigstes derselbe belebt 

die gesammte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt ein gesundes und reines Blut, und dem Körper wird seine 
^ Hfrühere Äraft und Gejundheit wieder ^,egeben. (309 

Derselbe ist für alle Verdauungöbeschwerdeu, namentlich Äppttitlö^lalitit, ^aUttS 
MSläl)nngen, Erbrechen, Magenkrampf, Verschleimnng, Hämoirrhoiden, Atberladnng dcs^ 
^Magens mit Speisen zc. ein sicheres und bewährtes Hausmittel, welches sich in kürzester Zeit wegen^ 
^ ^seiner ausgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitnng verschafft hat. 
M Eine große Flasche 1 st., eine halbe Flasche 50 kr. 

Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht bereit. Derselbe wird auf frankirte Zuschriften 
gegen Nachnahme deS Betrages nach allen Richtuugen verschickt. 

Herrn B. Fragner in Prag! 
Ich litt seit mehreren Iahren an einem Magenleiden, welches mir allen Appetit raubte und mir>^ 

viele Schmerzen verursachte. Ich entschloß mich daher zum Gebrauche Ihres Dr. Rosa'S LebenSbalfamS, 
welchen ich von Wien bezogen habe. Dessen Wirkung hat sich bei mir so vortrefflich bewährt, daß ich mich^H 

^^nnn wohl befinde, gut esse und kein Magenleidender mehr bin, wofür ich Ihnen meinen Dank sage. Zu-^^ 
^ ^gleich ersuche, mir für beifolgende 10 Gnlden große Flaschen deö Dr. Rosa'S Lebensbalsam zu senden. 

Mit Achtung Chaim Rosenberg, 
^ ? Galatz (Rumänien), den 7. Mai 187S. Kleiderhändler. 

Ilm unliebsamen Mißverständnissen vorznbengen, ersuche die ?. '1'. Herren Abnehmer überall! 
^^ausdrücklich Di'. aus v. Draxnvr « in^ 
^ zu verlangen, denn ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen Orten, wenn 
^ ^selbe einfach LebenSbalsam, und nicht anSdrücklich Dr. Rofa'S LebenSbalsam verlangten, eine belie»! 
^ bige nichts wirkende Mischung verabreicht wurde. i 

Echt ist ll»'. Ko8a'8 I.vben8balsam d-ji-h.» j 
nnr im Haupt-Depot des Erzeugers tt. ^ 

Apotheke „znm schwarzen Adler'' in Prag, Eck der Spornergasse Nr. 205 — 3. ^ ^ 

In Marburg: D.I. Bancalari, Apotheker, W.A. König, Apotheker, W 
Wdani^n Apotheken zu Graz. Ci l l i ,  Lei l in iK, Mürzzuschag, Nottenmann. 

Sammtliche Apotheken in Oesterreich, sowie die meiskn Material-Handlungen^ A 
haben Depots dieses Lebensbalsams. 

Prager Universal-Hanssalbe, 
ein sicheres und erprobtes Mittel zur Heilung aller Entzünduugen, Wiindeu und Geschwiire 25 

30 kr. ö. W. 

Das erprobteste und durch viele ärztliche Versuche als daS verläßlichste Mittel bekannt zur Heilnng derf^ 
Schwerhörigkeit und zur Erlangung des gänzlich verlorenen Gehöres. — l Fläschchen 1 fl. ö. W. ^ 

Gesmiies VI«! KiMee 
omxüedit döLtons. (573 

(ZontZitvr. 

Bier Fischteiche 
sind auf ein oder mehrere Jahr zu ver
pachten. ^597 

Gras aus der Wuyel 
zur Heu- und Gruminetgewinnung verkauft 

Die GutSverwaltung Kranichsfeld. 
(195 

Lowrlod Urappok 
i a  H a r b u r x ,  8 t i o l i l ' 8  K s r t e i l s s l o i i  

empfirhlt feine 
photographischen Ärkeilen. 

Vi« L-Hrjunge 
wird sofort aufgenommen in der Poschl'S GlaS-
und Porzellanhandlung in Marburg. (594 

AI»ll bivto ckom Vlüokv 

«liv Ll»i»ck! 

Haupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 
die allerututstt große Geldverloosung, 

welche von der hohen Regierung genehmigt und 
garantirt ist. ^443 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
rft derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7  V e r l o s u n g e n  4 4 , z u r  
sicheren Entscheidung kommen, darunter befinden sich 
Haupttreffer von eventuell tt.-N. 400,000, speziell 
aber 

»ll250,000, 
1^150,000, 
^100,000, 

60,000, 
^ 50,000, 

2 Gewinne ^ 40 000 
2 Gewinne ^ 30^000^ 
6 Gewinn 25,000, 
2 Gewinne ^ 20 000 
12Gewinne ^1 15^000^ 

Gewinn 
1 Gewinn 
I Gewinn 
l Gewinn 
1 Gewinn 

5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

500, 
300, 
138, 

1 Gewinn I^1A,000, 
24 Gewinne ^10,000, 

5 Gewinne ^ 8000, 
54 Gewinne ^ 
71 Gewinne A-l 

217 Gewinne ^ 
531 Gewinne Iitl 
673 Gewinne N 
950 Gewinne I>il 

24,750 Gewinne N 
vto. ste. 

Die nävlists srsts (^svinQ^ietiuvA dieser großen 
vom Staate ßarantirtsv Geldverloofiing ist »wtUok 
kvstß^sstvUt und findet 

schon an, !I. u. 12. Jnni d. I. 
statt, und kostet hiertu 
1 xanses Original-LooS nur lilaric 6 odcr 3'/2Ü.^ 
1 dalbes „ „ „ 8 „ l-/,,, ? 
I. viortsi „ „ „ 1'/, 90 Icr.Q 

Alle Aufträge werden vvkort gegen 
kostsinziadlun^ oävr I^aetins-liuis dss Lvtraxvs 
mit der größten Sorgfalt anSgeführt und erhält Jeder 
mann von uns die mit dem Staatswappen versel)enen 
Orixlllal-I^oosv selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne graris beigefügt und nach jeder Ziehung 
enden wir unseren Interessenten nnanfgefordert amt 
iche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter LtaatL-^arklltis und kann durch direkte Zu 
enduugen oder auf Verlangen der Interessenten durch 

unsere Verbiudungen an allen größeren Plähen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt 
und hatte sich dieselbe uutsr vislsa uuäervQ ds-
clsutenäsQ ot'tmals ersteu Llauxt-
trstlsr zu erfreue», die den betreffenden Interessenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

NorauSstchtlich kann bei einem solchen anf der so 
gegründeten Unternehmen überall aus 

eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, man beliebe daher jchon der nahen Ziehung 
Halver alle Austräge vatdtgst direkt zu richten an 

kilufman» djjmvn, 
Dank- und Wechselgeschäst in Hamburg, 

iu- ullä Vsrkktuk aller .^rtso Ltaatsodliß^ationsv, 
ullä ^lllsdsQsIoosv. 

l'. Wir danken hierdurch für. daS uns seither ge« 
ichenkte Vertraneu und indem wir bei Beginn der 
nenen Verloosnng zur Betheiligung einladen, wer 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stetS 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

lverautvortliche Redaktion, Druck und »erlag von Eduard Janschitz in Marburg. SNSt» 


